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StadtpasstGebäudehöhenan
Die neue Bau- und Zonenordnung der Stadt Luzern beinhaltet vor allemAuf- undUmzonungen in Littau.
Aber auch klimarelevante Vorgaben sind erfasst.

Sandra Peter

Die beidennoch separatenBau-
und Zonenordnungen für den
Stadtteil Reussbühl/Littau und
das restliche Stadtgebiet sollen
zusammengelegt werden. Die
Stadt Luzern hat die überarbei-
tete Version am Dienstag
vorgestellt.

Mit der neuen Bau- und
Zonenordnung (BZO) soll ver-
dichtetes Bauen möglich sein
und eine hohe städtebauliche
Qualität garantiert werden.
Heute leben inder StadtLuzern
rund 83 000Menschen, bis im
Jahr 2035 rechnet die Stadt mit
87 000 Einwohnerinnen und
Einwohnern.

AnpassungnachKritik
anGebäudehöhen
Neu muss wegen kantonaler
Vorgaben die maximale Höhe
eines Gebäudes nicht mehr an-
hand der Anzahl Geschosse,
sondernalsGesamthöhe inMe-
ternangegebenwerden.Diege-
plante städtische Umsetzung
wurdewährendderMitwirkung
heftig kritisiert. Befürchtetwur-
de, dass damit eine Reduktion
der Gebäudehöhe und eine Re-
duktion der Flächen für Attika-
geschosseeinhergehenwürden.
Diesen Punkt hat die Stadt Lu-
zern nun angepasst.

Das Nutzungsmass, das mit
dem bisherigen Reglement zu-
lässig ist, solle auch zukünftig
realisiert werden können. Neue
Einzonungen sind aber keine
vorgesehen, wie Daniel Rudin,
Leiter Ressort Nutzungspla-
nung,anlässlichderMedienkon-
ferenz erklärt. Auf- und Umzo-
nungen gibt es vorwiegend in
Littau und Reussbühl, dessen
BZO letztmals 2008 überarbei-
tet wurde. Das Gebiet um den
Bahnhof Littau wird von einer
Arbeitszone zur gemischten
Wohn- und Arbeitszone. Lang-
fristig sollen Wohnungen und
Arbeitsplätze realisiert sowieder

Bahnhof umgestaltet und so ein
Quartierzentrum entwickelt
werden.

Für das Gebiet Thorenberg
wurde eine Bebauungsplan-
pflicht beidseitig der Strasse
festgelegt, damit «parzellen-
übergreifende städtebauliche
Entwicklungen» möglich sind.
UndaufdenArealenStaffelntä-
li, Längweiher-Udelboden und
Grenzhof sollen dank Anpas-
sungen gemeinnützige Woh-
nungen entstehen können. Auf
demrestlichenStadtgebietwird
im Raum Urnerhof – wo sich
heute Schrebergärten befinden
– umgezont, da das Projekt
«SpangeNord» sistiert ist.Der-
einst sollen dort 200 Wohnun-
gen entstehen, wobei der Pro-
zentsatz für gemeinnützigen
Wohnungsbau von 50 auf 100
Prozenterhöhtwurde.DasAreal

Reussinsel beim südlichen
St. Karli-Brückenkopf wird neu
eineGrünzone.

Umweltstrategiewirkt
sichaufBZOaus
Die neueBZO trägt auch der im
SeptemberangenommenenKli-
ma- undEnergiestrategie Rech-
nung.Somüssenetwaaufneuen
DächernSolar-oderFotovoltaik-
anlagenangebrachtwerdenund
Flachdächer begrünt werden.
Zudemgibt es einTeilverbot für
fossile Wärmeerzeugung in be-
stimmtenZonen.Baudirektorin
Manuela Jost (GLP) ist zuver-
sichtlich, dass dies von Bauher-
ren mitgetragen wird. Dies hät-
ten die Beratungstermine wäh-
rend der Mitwirkungszeit
gezeigt. «Die Leute wollen um-
stellen, es ist ja auchwirtschaft-
licher, geradeangesichtsder ak-

tuellen Energieversorgungsla-
ge», sagt Jost.Umzuverhindern,
dassneumitkleinenmanuellbe-
fülltenHolzheizkesselnanstelle
fossilerEnergiegeheiztwirdund
so die Luftqualität abnimmt,
werden ebendiese Heizkessel
verboten.Pellets-undSchnitzel-
heizungen sowie Cheminées
sind davon nicht betroffen. Neu
kanndieStadt imRahmeneines
Baubewilligungsverfahrensauch
auf Aspekte zur Reduktion der
Hitzebelastung Einfluss neh-
men, beispielsweise, indem sie
Vorgaben für die Fassadenober-
flächenmacht.DasBau-undZo-
nenreglement sowiederZonen-
plan liegen vom 24. Oktober bis
22. November werktags im
LichthofdesStadthausesöffent-
lichauf.DieEinsprachefrist läuft
inderselbenZeitspanne.Fürdie
Bearbeitung von Einsprachen

rechnetdieStadtmit rundeinem
halben Jahr. Ende 2023 soll die
Vorlage imGrossen Stadtrat be-
handelt werden und im ersten
Halbjahr 2024 zurVolksabstim-
munggelangen.DasReglement
könnte somit frühestens Ende
2024vomRegierungsratgeneh-
migt werden. Bis dahin müssen
ab Auflage das noch geltende
und auchdas künftigeRecht für
Bauvorhaben beachtet werden.
Zur Anwendung gelangt das je-
weils strengere.

Hinweis
Öffnungszeiten Stadthaus, Hir-
schengraben 17: Mo.- Fr. 7.45 bis
17 Uhr, Donnerstag, 7.45 bis
18.30 Uhr. Dienstagvormittag
und Donnerstagnachmittag sind
jeweils Auskunftspersonen an-
wesend. Alle Unterlagen: www.
bzo.stadtluzern.ch.

Im Gebiet rund um den Bahnhof Littau soll sich ein lebendiges Quartierzentrum mit Nahversorgungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten
entwickeln. Bild: Eveline Beerkircher (Luzern, 18. Oktober 2022)

Löwenplatz soll
entsiegeltwerden
Löwenplatz DerPlatz zwischen
dem Bourbaki-Panorama und
dem Restaurant Old Swiss
House ist geprägt von einigen
Bäumen, Sitzgelegenheiten
und viel Asphalt. Das soll sich
ändern. Wie der Luzerner
Stadtrat gestern schreibt,
nimmt er ein Postulat der SP
entgegen, das die Entsiegelung
der Fläche fordert.

EsbestehePotenzial«fürdie
Umsetzung von Entsiegelungs-
sowie Begrünungsmass-
nahmen», führt der Stadtrat
aus. Eine«möglicheTeilentsie-
gelung soll in einem weiteren
Schritt vertieft abgeklärt wer-
den». Geplant sei eine Prüfung
derMachbarkeit sowieeineKos-
ten-Nutzen-Analyse, die den
«ökologisch-stadtklimatischen
Mehrwert»unddieAnforderun-
genandieFlächewieUnterhalt,
Aufenthaltsqualität oderSicher-
heit berücksichtige.

DieEntsiegelungdesgesam-
ten Perimeters lehnt der Stadt-
rat ab.Erbegründetdiesmit ver-
schiedenen «Nutzungsansprü-
chen»: Anlieferung des
Gewerbes, Zufahrt zur Parkan-
lage sowie Zubringerverkehr.
Gerechnet wirdmit Kosten von
insgesamt 70 000 bis 90 000
Franken.

DieArbeitenkönnenvoraus-
sichtlich imRahmendesGegen-
vorschlags zur Stadtklima-
Initiativefinanziertwerden.Der
Grosse Stadtrat hat für diesen
einen Kredit von 4,7 Millionen
Franken fürEntsiegelungenund
Begrünungen bewilligt. (std)

KritischeFragen
anGemeinderat
Malters Der geplante Tausch
des gemeindeeigenen Hofs
Witenthor mit dem privaten
Hof Feld in Malters sorgt im
Dorf für Gesprächsstoff. Unter
anderem, weil die Betriebe
unterschiedlich gross sind und
weil nicht alle Direktbetroffe-
nen glücklich mit der Absicht
sind. Am Wochenende infor-
mierte der Gemeinderat die
Bevölkerung über den Tausch-
vertrag, der EndeNovember an
die Urne kommt.

Gemeindeammann Marcel
Lotter sagt, ihr Stand an der
«Gwärb 2022» sei «immer sehr
gut besucht» gewesen: «Der
Gemeinderat konnte den Inte-
ressiertendabei aufzeigen, dass
die Landparzellen, die zumHof
Feld gehören, grosses Potenzial
aufweisen.» So unter anderem
für die Erweiterung der Schul-
anlagen Muoshof und Eischa-
chen sowie die Alters- und
Pflegeeinrichtungen.

Zu reden gegeben hätten
die aktuellen Verkehrswerte
beimHof Feld sind es 1,69Mil-
lionen Franken, beimHofWit-
enthor 3,26MillionenFranken.
«Hier konnte derGemeinderat
den Fokus weg vom heutigen
Wert auf den zukünftigenWert
für die Bedürfnisse der
Gemeinde unddieMöglichkei-
ten eines späteren Verkaufs
durch kommende Generatio-
nen lenken», sagt Lotter. Es
habe zwar kritische Fragen ge-
geben, doch dieGespräche sei-
enmehrheitlich zuGunstendes
Projekts ausgefallen. (hor)

Swissness inderViscosistadt
Nach zwei JahrenZwangspause findet dieMessemit den
schön gestalteten Produkten«Design Schenken»wieder statt.

SandraMonika Ziegler

Nach zwei JahrenZwangspause
ist es nun wieder so weit. Die
zwölfte Ausgabe von Design
Schenken findet vom 2. bis 4.
Dezember inderViscosistadt in
Emmenbrücke statt. Das Kon-
zeptwurdeüberarbeitet:Anstatt
indiversenLokalenaufdemIn-
dustriegelände sind dieses Mal
alle Labels in der Eventlocation
unter einemDach vereint.

Somit präsentieren sich alle
90AusstellerinnenundAusstel-
ler invierRäumen.Gezeigtwer-
denProdukteausdenBereichen
Mode, Schmuck, Taschen, Mö-
bel,Wohnaccessoires,Keramik,
Papeterie oder auch Deko. Ins
Leben gerufenwurde der Event
von Franziska Bründler, Ge-
schäftsführerin von Fidea De-

sign. Die Zentralisierung habe
denVorteilderkurzenWegeund
auch, dass der Schulbetrieb der
HochschuleLuzern–Designund
Kunst regulär stattfinden kann,
geben dieOrganisatorinnen an.

Wermöchte kann
spontanmitmachen
«Für die Eventlocation spricht
zudem, dass die Hallen tech-
nisch mit Licht, Soundsystem
und Mobiliar voll ausgerüstet
sind und sich für einen Anlass
wie Design Schenken perfekt
eignen», sagt Projektleiterin Si-
monevonRickenbachvonFidea
Design und fügt an: «Für kleine
Labels sind solche Messen
enorm wichtig – für sie ist dies
dieMöglichkeit,mitdenKunden
direkt in Kontakt zu treten und
ihre Produkte, ihre Ideen und

ihre Leidenschaft dafür zu zei-
gen und zu teilen.» Zwar hätten
alle 90 Ausstellenden ihre Teil-
nahme bereits bestätigt, doch
wer spontan noch mitmachen
möchte, könne sich bei Fidea
Design direkt melden, so von
Rickenbach.Nebst denProduk-
ten gibt es auch sogenannte
Workspaces, dort zeigen Labels
ihrHandwerk.

Ausstellungsräumeauch in
KriensundRothenburg
Eine erste Portion Design wird
bereitsdiesenFreitagundSams-
tagandenDesign-TagenLuzern
geboten. Handwerksbetriebe
öffnen ihreShowrooms.Neumit
dabei sind auch Lokalitäten in
Kriens und Rothenburg. Zu den
einzelnen Orten zirkuliert ein
Shuttlebus.

NeueLuzernerAsylzentren:
Jetztgeht’svorwärts
InMeggen undAdligenswil ziehen bald Flüchtlinge ein.
Auch Ebikon konkretisiert seineContainersiedlung.

Schon seit mehreren Wochen
laufen die Bauarbeiten für das
neue Asylzentrum in Meggen.
AmStandortGottliebenentsteht
eineContainersiedlung für rund
100Personen.

Die Bauarbeiten dauern bis
Anfang Dezember. Vorgesehen
ist, dass die Containersiedlung
während dreier Jahre in Betrieb
bleibt.ZuallfälligenVerzögerun-
genkönntenocheineBeschwer-
de führen, die gegen die Baube-
willigungeingereichtwurde.Die
Beschwerde istbeimKantonsge-
richt hängig. Aufschiebende
Wirkung hat sie aber nicht.

Auch in Adligenswil laufen
dieBauarbeitenaufHochtouren.
ImehemaligenDemoscope-Ge-
bäudeanderKlusenstrasse ent-
stehen84Plätze fürukrainische
Flüchtlinge.DieerstenPersonen

sollenbereitsAnfangDezember
einziehen, wie die Gemeinde
mitteilt. Die Nutzung als Asyl-
unterkunft ist vorerst auf zwei
Jahre beschränkt.

Vorwärts macht auch Ebi-
kon:Auf demArealRischhinter
dem Bahnhof soll ein Asylzent-
rumfür160Personenentstehen,
betrieben vom Kanton – doch
dessen Zusage steht noch aus.
DieGemeindehofft,bisnächste
Woche definitiv grünes Licht zu
erhalten. Das Baugesuchwurde
bereits eingereicht. Vorgesehen
sind je ein zwei- und dreige-
schossiger Container, welche
mit Wärmepumpe geheizt wer-
den.BeiBedarf könntedasZen-
trumaufbis zu210Personener-
weitertwerden.Ziel ist,dasAsyl-
zentrumRisch imMärz 2023 zu
eröffnen. (rk)


